
Satirischer
Vulkanausbruch

im Podium
Patrizia Moresco
geißelt laut und

kraftvoll den Zeitgeist
Kaufbeuren Laut und kraftvoll war
Patrizia Morescos Einstieg in ihr
Programm „Lach mich“, und so
ging es auch rund zwei Stunden
weiter bei ihrem Auftritt im Kauf-
beurer Podium. Viele Aspekte des
gegenwärtigen Zeitgeschehens
nahm sie sich in ihrer „Show“ vor
und sorgte für einen satirischen
Vulkanausbruch in der Kellerbüh-
ne.

Natürlich bekamen die Potenta-
ten dieser Welt wie Putin, Erdogan
oder Orban ihr Fett weg. Mit der
Rückkehr von Donald Tramp ins
Präsidentenamt sähe Moresco gar
eine Katastrofe auf uns zukom-
men. Die Welt stehe eben Kopf –
und da könne einem schon einmal
der Humor in die Faltencreme fal-
len. Die Italienerin mit schwäbi-
schem Migrationshintergrund –
sie wuchs bei ihrer Oma in Stutt-
gart auf – kann und will ihr süd-
ländisches Temperament nicht
verbergen. So erzeugte sie mit ei-
nem Vergleich zwischen deut-
schen und italienischen Autofah-
rern Beifallsstürme im Podium.
Zwischen den Progammabschnit-
ten bewies Moresco immer wieder
ihr Gesangstalent mit Liedern, die
das Gesagte musikalisch auf das
Beste kommentierten.

Anhand der Schilderungen ih-
rer Gespräche mit Alexa oder dem
Kühlschrank zeigte sie die Absur-
dität und immer weitere Abhän-
gigkeit der Menschen von „digita-
len Monstern“ auf: „Früher wäre
ich eingesperrt worden, wenn ich
mit dem Kühlschrank geredet hät-
te.“ Aber: „Wenn ich jetzt künstli-
che Intelligenz hätte, wüsste ich
wie das Programm weitergeht“,
scherzte sie bitterböse. Doch auch
ohne Roboter-Unterstützung setz-
te Moresco ihren Vortrag
schwungvoll fort. Ausführlich be-
richtete sie schließlich vom Leben
in ihrem jetzigen Kiez in Berlin-
Kreuzberg. Sie karikierte das dorti-
ge Multikulti-Milieu lustvoll, schil-
derte es aber durchaus auch als le-
benswerte Alternative zu allzu
bürgerlichen Lebensgewohnhei-
ten. (maf)

Patriza Moresco bei ihrem Auftritt im
Podium in Kaufbeuren. Foto: Mathias Wild

Sommerkonzert
der Gospel-Wings

Hirschzell Ihre Lieblingslieder prä-
sentieren die Gospel-Wings am
Sonntag, 3. Juli, ab 19 Uhr im Bier-
garten des Dorfgemeinschaftshau-
ses „Sonne“ in Hirschzell. Bei unsi-
cherem Wetter findet das Konzert
in der Pfarrkirche St. Peter und
Paul in Kaufbeuren statt. Entspre-
chende Informationen gibt es am
Veranstaltungstag ab 14 Uhr unter
Telefon 08341/40683. Abwechs-
lungsreich, mitreißend, besinnlich
und auch berührend, so könnte
man das größtenteils neue Reper-
toire der Gospel-Chores unter der
bewährten Leitung von Konni
Link bezeichnen. Begleitet werden
die Sängerinnen und Sänger von
Leo Link am Piano und Jakob Link
am Bass. (maf)

Herzliche Einladung zum Träumen
Bei ihrem „Jahrmarkt“ im Zelt verbindet die Kulturwerkstatt Kaufbeuren Theater, Zirkus und
Musik. Mit überbordender Kreativität lassen die rund 100 Mitwirkenden den Alltag vergessen.

Von Isabella Kormann (Text)
und Mathias Wild (Fotos)

Kaufbeuren Auch wenn bei der Pre-
miere unaufhörlich der Regen ge-
gen die Planen prasselte, ging
beim „Jahrmarkt der Träume“ der
Kulturwerkstatt Kaufbeuren im
Zirkuszelt am Tänzelfestplatz die
Sonne auf. Die rund 100 Mitwir-
kenden nahmen das Publikum mit
auf eine energiegeladene, abenteu-
erliche und kunstvolle Achter-
bahnfahrt. Mit zahlreichen Num-
mer von komisch bis akrobatisch
sorgten die Darstellerinnen und
Darsteller für echte Zirkusatmo-
sphäre. Manfred Eggensberger
und seine Band machten die pas-
sende Musik dazu.

Blaue Zuckerwatte und knis-

terndes Popcorn hatten die Zu-
schauerinnen und Zuschauer auf
der prall gefüllten Tribüne in Hän-
den. Aufgeregte Kinder zupften an
ihren pinken Tüllröcken und bun-
ten Kostümen. Ein schwarzer
Schmetterling schweifte ausgelas-
sen um die Bühne und ein leises
Vogelgezwitscher war zu hören.
Durch einen glitzernden Vorhang
betraten dann die Künstlerinnen
und Künstler die Bühne und er-
zählten alle zusammen eine Ge-
schichte von der Kraft des Mitei-
nanders. Eine Erzählung, die auch
das Publikum mit einbezog und
schilderte, wie schön, schwierig
und lustig Unterschiedlichkeit
sein kann. Maus und Mafu, be-
kannt von den Kulturwerkstatt-
Stücken für die Jüngsten und ge-
spielt von Simone Dopfer und

Thomas Garmatsch, traten mit ei-
ner Schar „Insektenkinder“ vor die
applaudierende Menge und führ-
ten anschließend durch das Pro-
gramm. Mit Witz und Charme
spielten sich die Darsteller aller Al-
tersgruppen in die Herzen des Pu-
blikums und erfüllten die Manege
mit ihrer großen Energie. Die Büh-
ne wurde zu einem Ort, an dem ein
einzigartiger Flohzirkus auftrat,
eine tänzelnde Maus ein Luftbal-
lonkonzert dirigierte und ein
Clownfisch durch die Lüfte
schwebte. Durch verträumtes
Spiel, aufregendes Gaukeln, tan-
zende Kartonagen oder auch wag-
halsige Kunststücke sorgten die
Mitwirkenden in der Tat für einen
kreativen und vielfältigen „Jahr-
markt der Träume“. Man spürte,
dass den einzelnen Gruppen viel

Freiraum gelassen wurde, um ihre
Ideen ganz individuell zu verwirk-
lichen. Ein bezaubernder Premie-
renabend endete mit tosendem
Applaus des Publikums und strah-
lenden Gesichtern der Akteure.
Das Vorhaben des Projektteams,
die Menschen nach der Pandemie-
zeit wieder zum Lachen zu brin-
gen, ist in der Tat geglückt.

Eine weitere Aufführung von
„Jahrmarkt der Träume“ folgt am
Freitag, 1. Juli, ab 18 Uhr, im Zir-
kuszelt am Tänzelfestplatz. Karten
gibt es im Vorverkauf im Stadtmu-
seum Kaufbeuren, bei allen Reser-
vix-Verkaufsstellen und im Inter-
net unter www.kulturwerktstatt.eu

> Weiter Bilder vom „Jahrmarkt der
Träume“ gibt es im Internet unter:
www.allgaeuer-zeitung.de

Zum Finale des „Jahrmarkts der Träume“ im Zirkuszelt am Tänzelfestplatz versammelten sich alle rund 100 Mitwirkenden
des Kulturwerkstatt-Projekts auf der Bühne.

Akrobatik darf bei einem Abend im Zir-
kuszelt nicht fehlen.

Gerne verzaubern ließ sich das Publikum von den Schauspielern und Artisten, die
bei den zahlreichen Nummern des Programms auftraten.

Auch dieser Pappkamerad der beson-
deren Art war mit von der Partie.

Ein Großer an der Großen Crescentiaorgel
David Cassan aus Paris wird beim Konzert in der Kaufbeurer Martinskirche seinem Ruf als international

geschätzter Virtuose voll gerecht. Mit einer Improvisation erweist er auch dem Gastspielort seine Referenz.

Von Martin Frei

Kaufbeuren Gerade bei Orgelkonzer-
ten lassen die Zuhörer oft die letz-
ten Töne des letzten Stücks gebüh-
rend nachhallen, bevor der Ap-
plaus einsetzt. Beim Gastspiel von
David Cassan beim Internationa-
len Orgelsommer Kaufbeuren war
dies komplett anders: Unmittelbar
nachdem seine opulent-geniale
Improvisation über das „Crescen-
tialied“ verklungen war, gab es to-
senden Beifall im Stehen von den
Zuhörern in der Stadtpfarrkirche
St. Martin. Der 1989 geborene Or-
ganist aus Paris wurde seinem Ruf
als internationale Größe in der Sze-
ne auch in der Wertachstadt voll
gerecht und präsentierte eine
überaus anspruchsvolles Pro-
gramm mit verblüffender Brillanz
und betörender gestalterischer
Souveränität.

Zum Auftakt, aber beileibe

nicht zum Aufwärmen, blieb Cas-
san zunächst im deutschen Orgel-
barock. Bei Dieterich Buxtehudes
Toccata in F (BuxWV 156) schlug
er ein recht flottes Tempo an, das
eine gewisse Leichtigkeit erzeugte,
ohne es an exaktester Intonation
bis ins Detail fehlen zu lassen.
Auch Johann Pachelbels Partita
„Christus, der ist mein Leben“ ge-
staltete der Musiker nah am zu-
grunde liegenden Choral ohne ef-
fekthaschenden Zierrat, aber doch
mit einem kraftvollen Finale.

Dieses leitete über zum Schwer-
punkt des Programms: größten-
teils hochkomplexe Stücke von
den Großmeistern der französi-
schen Orgelmusik am Übergang
von der Spätromantik zur Moder-
ne. César Francks Choral No. 1 in
E-Dur bricht noch recht behutsam
mit der langen Tradition dieses
Genres. Entsprechend kostete Cas-
san die Dissonanzen und dynami-
schen Möglichkeiten des Stücks

eher zurückhaltend aus, führte die
musikalische Emotionalität am
engen, kunstvollen Zügel und er-
zeugte dennoch eine faszinierende,
ambivalente Stimmung. Auch das

Scherzo (op. 2) von Maurice Duru-
flé schallte eher nachdenklich-me-
ditativ durch das Kirchenschiff
und bot – wie so viele Passagen an
diesem Abend – reichlich Gelegen-

heit, über das unwahrscheinliche
Können des Interpreten zu stau-
nen. In jeder Beziehung überwälti-
gend dann der Finalsatz der „Evo-
cation“ (op. 37) von Marcel Dupré.
Cassan ließ diese „Beschwörung“
rau, hart und dissonant über den
Zuhörern niedergehen. Er nutzte
herzhaft aus, was die Komposition
und die Große Cresentiaorgel an
Effekten hergeben und behielt
doch bei aller Kraft und Raserei
mühelos den interpretatorischen
Überblick. Am Ende des offiziellen
Programms stand dann die bereits
erwähnte, ebenso freundliche wie
beeindruckende Referenz an den
Spielort: Cassan improvisierte
über das „Crescentialied“ und of-
fenbarte damit eine weitere Facet-
te seines frappierenden Könnens.
Die Melodie von Ludwig Hahn de-
klinierte er nach allen Regeln der
Kunst durch Stile und Spielweisen,
dass man am Ende einfach nur so-
fort applaudieren musste.

Ein rundum beeindruckendes Gastspiel gab der renommierte Organist David
Cassan in St. Martin in Kaufbeuren. Foto: Mathias Wild

Schmauch-Quartett
und Vivid Curls

Kaufbeuren Auch am kommenden
Wochenende gibt es wieder viel
Musik im Biergarten Kult-Urig im
Kaufbeurer Jordanpark – voraus-
gesetzt, dass Wetter spielt mit. Der
Eintritt ist jeweils frei, um Spen-
den wird gebeten.

• Am Freitag, 1. Juli, ab circa 19 Uhr
tritt das Tiny-Schmauch-Quartett
auf. Der Kaufbeurer Jazzer
Schmauch (Bass, Gesang) spielt
und singt mit seinen Mitstreitern
Flori Mayer (Tenorsaxofon, So-
pransaxofon, Klarinette), Stefan
Pentenrieder (Trompete, Flügel-
horn) und Robert Schilhansl (Gi-
tarre) arrangierte Jazz-Standards
und Eigenkompositionen. Das
Programm des Quartetts swingt
mit George Gershwin und Cole
Porter, groovt aber auch moderner
und mit Latin-feeling. Das über
viele Jahre gereifte Zusammen-
spiel der Musiker wird ergänzt
durch viel Raum für Improvisatio-
nen.
• Die Vivid Curls geben dann am
Samstag, 2. Juli, ab etwa 19 Uhr ein
Gastspiel im Jordanpark. Nach 18
Jahren voller Hingabe, Freude,
Mut und Leidenschaft für ihre Mu-
sik und deren Botschaft ist das
Duo aus der süddeutschen Musik-
szene nicht mehr wegzudenken.
Nach Auftritten in Funk und Fern-
sehen sowie gemeinsamen Kon-
zerten mit Konstantin Wecker sind
Inka Kuchler und Irene Schindele
nun mit Songs ihres neuen Albums
„...nicht müde werden!“ unter-
wegs. Kritische Texte und Harmo-
niegesang einer Rockröhre und ei-
nes lyrischen Mezzosoprans kenn-
zeichnen die Lieder der Vivid
Curls. Dabei schaffen es die Lie-
dermacherinnen, der Allgäuer
Mundart, in welcher sie viele ihrer
Texte verfassen, einen ganz ande-
ren Anstrich zu verleihen. (maf)

Serenade der
Saitenmusik

Eldratshofen Die Aufkircher Saiten-
musik lädt zu einer musikalischen
Reise über die Alpen, nach Mün-
chen, Irland, Frankreich und
Schottland ein. Das Trio gestaltet
am Samstag, 9. Juli, ab 19 Uhr eine
Serenade vor der Kirche St. Johan-
nes in Eldratshofen. Bei schlech-
tem Wetter findet das Konzert in
der Kirche statt. Karin Moser (Har-
fe), Maria Schlotterbeck (Hack-
brett) und Roswitha Filser (Harfe)
spielen Stücke von Rudi Zapf, Ka-
thi Stimmer-Salzeder, Christoph
Pambuch, Richard Kurländer und
Herbert Pixner. (maf)
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